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Dieses Jahr jährt sich die Maueröffnung zum zwanzigsten Mal.
Dies nehmen Läufer aus Burg bei Magdeburg und von den 
Sportfreunden Vollmerhausen, in der LG Gummersbach, 
zum Anlass einen Staffellauf entlang der innerdeutschen 
Grenze zu organisieren. 

Geboren wurde die Idee bereits vor 10 Jahren, als der erste 
Staffellauf aus Anlass der Grenzöffnung veranstaltet wurde. Dieser 
verband auf der 900 km langen Strecke die alte und die neue 
Bundeshauptstadt. Schon vor dem Empfang durch Walter Momper am ehemaligen 
Reichstag wurde die Idee geboren, zum zwanzigsten nicht von West nach Ost, sondern 
von Süd nach Nord, der ehemaligen Grenze zu folgen. Viele der Teilnehmer, aus
Gummersbach von damals, sind auch dieses mal wieder mit von der Partie. 
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Lange war die Idee in der Schublade verschwunden. Doch als letztes Jahr vom Verein 
A.M.I.K.O im Rahmen des Städtepartnerschaftsjubiläums mit La Roche sur Yon eine
Staffette von Gummersbach nach La Roche lief, wurde das alte Feuer wieder geweckt. Mit 
entflammt wurden auch die Läufer aus unserer Partnerstadt Burg, die sich fortan an der 
Organisation beteiligten und den Kontakt zur Gedenkstätte Deutsche Teilung am 
ehemaligen Autobahngrenzübergang Marienborn herstellten. Damit war ein dritter 
Kooperationspartner gefunden, der uns eine Vielzahl von interessanten Einblicken in die 
Geschichte und die Geschichtchen entlang der Grenze gibt. 
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Jetzt mußte die Suche nach der Grenze beginnen. Wie viel ist 
nach zwanzig Jahren von der Grenze noch zu sehen? Kann 
man dort auch laufen? Zu klären war das nur vor Ort. Deshalb 
setzen sich Peter Feldhoff, Christian Flader , Volker 
Modniewski und Stefan Esser aufs Mountainbike und 
machten sich auf die Suche. Mödlareuth, ein kleiner Ort in 
Bayern, war zu DDR Zeiten in der Mitte durch eine Mauer 
geteilt und wird deshalb auch Klein – Berlin genannt. Hier war 
der ideale Startpunkt für die Tour nach Norden. 

Teils ist die Grenze noch gut an ihren Kolonnenwegen zu erkennen
und auch gut zu befahren. Teilweise sind die Wege aber auch verschwunden oder im
meterhohen Gras oder Brennesseln versteckt. Improvisationstalent ist gefordert. Der 
Grenzverlauf orientiert sich leider nicht am Gelände, sondern läuft teils steil bergauf und 
bergab. Es geht über die Höhen vom Frankenwald, Röhn und Thüringerwald. 

Schlimmer noch als die Berge sind zeitweise die Kolonnenwege selbst. Die Fahrwegplatten
sind gespickt mit 4 Reihen von Langlöcher, die den Radfahrer kräftig durchschütteln. Bei 
den Begegnungen mit den Menschen aus der Umgebung hörten wir viele Flucht- und 
Grenzgeschichten, die den ganzen Wahnsinn des eisernen Vorhangs noch einmal deutlich 
machen. Der, im wahrsten Sinne des Wortes, Höhepunkt der Strecke ist der Brocken. 
Gleichzeitig machten sich, von Lübeck aus, Gerald Schmidt mit seinen Laufkollegen aus 
Burg auf den Weg, um die Strecke bis zum Harz zu erkunden. 

Die gesamte Strecke wurde mit GPS-Geräten aufgezeichnet und in topografische Karten 
eingetragen, so dass die Läufer später nur mit GPS Geräten und Karten Ihren Weg 
suchen müsssen. Dazu werden Sie von einem Radfahrer begleitet, der die Navigation 
übernehmen soll. Eine Begleitung der Läufer mit Fahrzeugen ist nicht möglich, 
da der größte Teil der Strecke abseits der Straßen liegt. So gibt es einzelne Abschnitte, auf 
denen auf 20 km kein Fahrzeug den Läufern zur Hilfe kommen kann.
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Die Tagesetappen werden zwischen 130 bis 150 km 
lang, das geplante Lauftempo variiert zwischen 5:30 min/km 
und 7:30 min/km abhängig vom Gelände. Die Teiletappen 
schwanken in Abhängigkeit von der Erreichbarkeit mittels 
PKW zwischen 5 und 15km. Die meisten Etappen sind ca. 
8km lang. Jeder Läufer kann so viel laufen wie er möchte. 
Es ist für jeden Leistungsstand etwas dabei. Gelaufen 
wird in drei Gruppen zu je max 15 Personen, die jeweils 
rotierend ab 5:30 Uhr je ein Drittel der Tagesetappe 
absolvieren. Für den Transport sorgen je 2 Kleinbusse / 
Gruppe. Die Übernachtungen sind einfach, in Sälen, 
Sporthallen, Großraumzelten usw, aber gerade diese 
einfachen Verhältnisse, sorgen für ein sehr intensives 
Gruppenerlebnis und viel Situationskomik. 

Doch selbst wenn auf jeglichen Luxus verzichtet wird, ist eine 
solche Veranstaltung ohne Sponsoren kaum durchzuführen. 
Deshalb werden noch intensiv Sponsoren gesucht, die 
Fahrzeuge, Navigationsgeräte, Diesel, Lebensmittel, 
Getränke usw. zur Verfügung stellen.

Es werden entlang der Strecke die Museen und Gedenkstätten angelaufen, die 
interessante Rückblicke in die Geschichte bieten. Verschiedene Veranstaltungen sind 
bereits in Planung. In Marienborn () wird durch die Gedenkstätte und die Fa. Cubix, 
getragen von Studenten der Uni Magdeburg , eine große Veranstaltung geplant. In 
Lübeck sind wir bereits in die Veranstaltungsreihe Grenzerfahrungen eingebunden. So 
wird die letzte Etappe mit einer Veranstaltung im „Grenzhus“ Schlagsdorf
(www.grenzhus.de) beginnen. Zusammen mit Läufern aus der Region geht es dann auf
die letzten 46 km nach Priwall. Auf dem Museumsschiff Passat, einem großen Dreimaster 
erfolgt dann am 23.5.09 um 14:00 Uhr der Zieleinlauf. Auf dem Weg dahin passieren wir 
auch die Grenzdokumentationsstätte Lübeck-Schlutrup, zu DDR-Zeiten der nördlichste 
Grenzübergang. Weitere Veranstaltungen, z.B. 
am Start in Mödlareuth, oder am Museum Point Alpha, 
(www.pointalpha.com) einem ehemaligen 
Beobachtungsposten der US Armee, an dem sich im 
kalten Krieg beide Militärblöcke Aug in Aug gegenüber 
gestanden haben. Das Grenzmuseum in
Schifflergrund, (www.Grenzmuseum.de) nahe Bad
Sooden-Allendorf erinnert u.a. an den Tod von Heinz-
Josef Große. Er war einer von denen, die dem offiziell
nicht existierenden Schießbefehl zum Opfer fielen. Die Stelle, an der er am 29. März 
1982 versuchte, mit Hilfe eines Frontladers über den Grenzzaun und den Hügel hinauf 
zu fliehen, ist vom Ausblick des Museums gut zu sehen. Hier mussten drei 
westdeutsche Zollbeamte mit ansehen, wie Große nach 9 Kalaschnikow-Schüssen am 
Hang verblutete.

Bislang haben sich schon fast 40 Läufer angemeldet, darunter 2 Läufer aus La Roche 
sur Yon. Wer noch Interesse hat kann sich gerne noch anmelden. Informationen oder 
Anmeldung bei Stefan Esser,  Alter Markt 29, 51766 Engelskirchen, 02263/952380, .


